
1. Ausgabe 2011

Liebe Leserinnen 
und Leser! 

Sinnfindung und 
Arbeitsinteresse im 
Berufsleben.	

Viele Projekte der vergangenen Jahre haben 
uns mit solchen oder ähnlichen Unstimmig­
keiten auf unterschiedlichsten Ebenen kon­
frontiert. Diese noetiven Dissonanzen entste­
hen, weil jemand eine Aufgabe als sinnvoll 
erkennt, ein sinnvolles Ziel vor Augen hat, 
aber in der Zielerfüllung behindert wird.

Der Wille zum Sinn ist nicht nur die primäre 
Motivation des Menschen (Viktor Frankl), 
sondern auch zentrale Gesundheitsquelle und 
Bindeglied zwischen dem Einzelnen und sei­
ner sozialen Umwelt. Einschränkungen des 
Sinnvollzuges führen zu Widerwillen, Prä­
sentismus, Abschiedsdynamiken, existenziel­
lem Vakuum und in Folge zu Aggression, De­
pression und psychosomatischen Erkrankun- 
gen. IBG beschäftigt sich seit über 15 Jahren 
mit Sinnerleben, hat dazu zahlreiche wissen­
schaftliche Publikationen veröffentlicht und 
weist mit dem Human Work Index® als ein­
ziges Befragungsinstrument weltweit Sinn­
findung als zentrale Kennzahl für Gesundheit 
und Leistungsbereitschaft aus. Welche Be­
deutung hat Sinnfindung für Unternehmen?

Verantwortungsvolles Handeln 
durch Sinnfindung 

Der Verantwortungsdruck für MitarbeiterIn­
nen steigt im Zusammenhang mit Effizienz­

erwartungen und Qualitätsansprüchen seit 
Jahrzehnten laufend an. Qualitätsstrategien 
wie Kaizen, TQM und TPM beruhen auf 
MitarbeiterInnen, die auftretende Probleme 
und Fehler als Herausforderung sehen und 
kollektiv Verantwortung für laufende Verbes­
serung übernehmen. Dieser Trend reicht von 
Produktionsbereichen über Dienstleistungen 
bis hin zu medizinischen Fehlererfassungs­
programmen. Basierend auf einer Kultur des 
Vertrauens übernimmt jeder einzelne Verant­
wortung für Qualität und Zufriedenheit der 
Kunden. Die Sinnfrage ist dabei der Schlüs­
sel zur Selbstorganisation des Teams.

Arbeitsinteresse statt 
Arbeitszufriedenheit 

Im weltweiten „War of Talents“ versuchen 
Marketingstrategen Arbeitszufriedenheit ins 
Zentrum der Begierde zu rücken. Fest steht 
jedoch, dass Zufriedenheit weder ein Dauer­
zustand noch ein guter Ausgangszustand für 
Verbesserung, Change- und Ideen-Manage­
ment ist. Demgegenüber entsteht Arbeitsinte­
resse aus dem Spannungsfeld zwischen aktu­
eller Situation und einer unwiderstehlichen 
Vision (strategic intend), welche zur Ausschöp- 
fung von Potenzialen, zu Gesundheit und – 
nach Zielerreichung – zu Zufriedenheit führt.

Stressresistenz durch sinnvolle
Herausforderungen 

1994 von Dr. Karazman als humanökolo­
gisches Stressmodell postuliert, basiert es auf 
der psychoneuroimmunologischen Erkennt­
nis, dass Sinnfindung bei Stress zunächst zu 
Endorphinausstoß führt. Erst dauerhafte 
Überforderung, einhergehend mit Sinnver­
lust, bewirkt krankmachenden Hypercortiso­
lismus. Schon Antonovsky hat darauf hinge­
wiesen, dass Stressbewältigungsstrategien 
entscheidend dafür sind, ob sich Situationen 
krankmachend oder gesundheitsfördernd 
auswirken. Heute können wir empirisch zei­
gen, dass bei Sinnverlust mehr als doppelt so 
viele MitarbeiterInnen die pathogenen Aus­
wirkungen von Stress spüren.

Sinnerleben als  
Gesundheitsförderung

Unter dem Begriff der Existenz-Typologie 
wurde die Bedeutung der Sinnfindung für die 
Gesundheit (Ko-Existenz) als Gegensatz zum 
krankmachenden existenziellen Vakuum be­
kannt. Arbeit ist ein bedeutender Teil unseres 
Lebens, Verluste der Sinnfindung in diesem 
Bereich führen zu Zweckerleben, Dauerstress 
und Erkrankungen. Wissenschaftliche Er­
kenntnisse zur Arbeits-
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	 Evaluierung von  
	 psychischen Belastungen
Entsprechend dem ASchG führt das Ar­
beitsinspektorat seit Anfang 2011 intensi­
viert Bestandsaufnahmen und Bewertun­
gen betrieblicher Aktivitäten bezüglich 
der Ermittlung psychischer Fehlbela­
stungen in Unternehmen durch. 
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	 Forum Prävention
Das Forum Prävention ist die bedeu­
tendste österreichische Fachveranstal­
tung auf dem Gebiet der Prävention. 
Neben neuen Entwicklungen wurden im 
Mai Kampagnen für Sicherheit und Ge­
sundheit am Arbeitsplatz präsentiert. 

IBG beschäftigt sich seit Jahren 
mit dem Thema Arbeitsinter­

esse und hat in zahlreichen Unternehmen 
beobachtet, dass Herausforderung und 
Sinnfindung im Berufsleben zur Steigerung 
der persönlichen Produktivität führen. 

Sinn eröffnet sich dem Menschen, wenn er 
bestimmte Lebensmöglichkeiten als Wert und  
Herausforderung erkennt, ihnen zustimmt 
und sie versucht zu verwirklichen. Wir sind 
darauf ausgerichtet, sinnstiftende Produk­
tivität zu finden. Dieser Wille zum Sinn ist 
die eigentliche Motivation des Menschen. 

Erst wenn ich meine Arbeit will, kann sie 
meine persönliche Produktivität aber auch 
Gesundheit positiv beeinflussen. Ist das Ar­
beitsinteresse allerdings gering, kommt es 
zu Widerwillen, innerer Kündigung sowie 
Sinnlosigkeit, die auf längere Sicht gesehen 
krank macht.
 
Positive, bewältigbare Herausforderung 
durch die Arbeit und dadurch persönliche 
Erfüllung ist damit der Schlüssel. Diese 
Herausforderung zu schaffen ist zentrale 
Aufgabe der Führung. Fest steht: Heraus­
geforderte MitarbeiterInnen sind leistungs­
fähiger und geben mehr – je nach erlebter 
Anforderung, Erfolgserlebnissen und Sinn­
findung. Die Kontrolle der MitarbeiterIn­
nen wird damit hinfällig. Mehr dazu finden 
Sie auch in der Titelstory.

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Ihnen 
anhand diverser BestPractice-Beispiele un­
terschiedlichste Ansätze und Lösungen zu 
gesunden Wegen zur Produktivität näher­
bringen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen 
interessanten Sommer!

Ihr Gerhard Klicka 
Geschäftsführer (g.klicka@ibg.co.at)
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Innovatives Betriebliches Gesundheitsmanagement

MitarbeiterInnen, die ihrer 
Arbeit nur noch Widerwillen 
abgewinnen können, Füh­
rungskräfte, die sich als 
Ausführungsgehilfen der 
Geschäftsführer erleben und 
Vorstände, die verstärkt 
Marketing für die Unterneh­
mensentwicklung bei den 
Konzernvorständen machen, 
weil die Leistungen von 
diesen missverstanden oder 
nicht gesehen werden. 

HUMAN WORKS
Die Zeitung für nachhaltiges Arbeitsvermögen

HUMAN WORKS
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MitarbeiterInnen- und Unternehmensentwicklung

Sinnfindung im Zentrum 

            Sinnfindung 

	 ausgezeichnet 	 gut 	 mäßig 	 nieder	 gesamt

sehr gesund   &
   eher gesund	
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 Diagramm: IBG



                             Typologie unterstreichen,  
dass Herausforderung zu einer Evolutions­
dynamik und Entwicklung von Gesundheit 
führt. Fehlender Sinnbezug bewirkt hingegen 
Widerwillen und in Folge erhöhte Kränk- und 
Reizbarkeit bis hin zu Verzerrungen in der 
Deutung der Umwelt.

Sinnerfülltes Management statt 
der Suche nach Motivatoren

In einer Arbeitswelt, in der die Performance 
der MitarbeiterInnen der eigentliche Unter­
nehmenswert ist, wird Motivation zur schwie­
rigsten und wichtigsten Aufgabe des Manage­
ments. Viele Führungskräfte-Ratgeber gehen 
davon aus, dass unmotiviert sein der Normal­
fall ist, Spannungen im Zusammenhang mit 
Produktivität zu vermeiden sind und die Mit­
arbeiterInnen wie triviale Maschinen reagie­
ren. Der Aufbau produktiver sinnstiftender 
Spannung als zentrale Motivation gewinnt je­
doch zunehmend an Bedeutung. Führungs­
kräfte werden dabei zu Sinn-Coaches, die 

selbstbestimmte, sinnvolle und herausfor­
dernde Ziele koordinieren und die autonome 
Zusammenarbeit daran begleiten. Sie bekom­
men dabei zusätzlich die Verantwortung als 
Vorbilder für Ziele- und Werteverwirklichung 
aufzutreten.
 
Schlagzeilen über Pensionsschock, Sonntags­
neurosen und krankmachende Arbeitslosigkeit 
unterstreichen die Bedeutung der Sinnfindung 
in der Arbeit sowie ihre gesundheitlichen Aus­
wirkungen. Arbeit ist identitätsstiftend und 
bietet Chancen zur Sinnentfaltung. Im Wett­
lauf um die besten Fachkräfte und Absolventen 
zählen nicht mehr nur Gelderwerb, sondern 
auch Lebensinhalt, Verwirklichung eigener 
Möglichkeiten und verantwortungsvolles Un­
ternehmertum (Corporate Responsibility). 
Die Dimension Arbeitsinteresse des HWI® 
und zahlreiche BGM-Maßnahmen von IBG, 
vom Corporate Meaning bis zur alternsge­
rechten Job Rotation, zeigen gesunde Wege 
zur sinnerfüllenden und leistungsstarken Pro­
duktivität auf.	 Mag. Roland Ernst
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Innovatives Betriebliches Gesundheitsmanagement

IBG war dieses Jahr neben zwei Vorträgen 
aus dem Bereich Arbeitspsychologie und Er­
gonomie auch als Aussteller vertreten. Den 
Vorsitz der Arbeitsmedizinischen Tagung  
hatte der Mediziner und Ärztliche Leiter des 
IBG Standortes Linz, Manfred Lindorfer.

Die IBG-Experten Helmut Stadlbauer und 
Georg Stuber präsentierten Highlights  
und Stolpersteine des Stresspräventionspro­
gramms eines chemischen Großbetriebs mit 
Schichtarbeit. Das fundierte Konzept orien­
tiert sich an den vielschichtigen Ursachen und 
Erscheinungsformen von Stress und versucht 
sowohl den MitarbeiterInnen als auch den 
Führungskräften möglichst praktische Hilfe­
stellungen zu geben. So soll die Unterneh­
menskultur nachhaltig gesünder und mensch­
licher werden. 

Ergonomin Esther Domburg befasste sich mit 
alter(n)sgerechtem Arbeiten. Anhand einer 
Mischung aus theoretischen Inputs und prak­
tischen Beispielen demonstrierte Domburg wie 
wichtig es ist, Arbeitsplätze für jedes Alter  
ergonomisch zu gestalten. 

Alle Beiträge finden Sie auf dem Portal des  
Forum Prävention 2011 zum Download unter 
www.ibg.co.at/forum-praevention/ 

HUMAN WORKS
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Der Sinn des Lebens ist die eigene Entwick­
lung. Wir leben nur einmal unser Leben und 
haben die Chance, produktiv und kreativ aus 
uns herauszuholen, was in uns steckt, mehr 
aus uns zu machen, zu wachsen, das Einzigar­
tige zu erkennen, das Mitbekommene zu ent­
wickeln. Die persönliche Evolution ist Phäno­
typ der universalen Evolution, deren Sinn es 
ist, Leben und Lebewesen zu schaffen, in 
Vielfalt und Komplexität zu wachsen, sich in 
Größe zu entwickeln. 

Potenziale zu entwickeln, hervorzubringen 
(producere), zu verwirklichen, braucht unser 
Wirken. Wir erschaffen uns im Schaffen von 
uns Wichtigem und wir schaffen uns in Bezie­
hung,  weil die herauszieht, was in uns steckt. 
Der Sinn des Lebens ist die eigene Entwick­
lung in Produktivität und Beziehung, im Ich 
und Wir. Uns fehlt was, wenn uns das fehlt. 
Arbeit und Liebe sind die zwei großen Ent­
wicklungsräume der Menschheit. Durch Auf­

gaben, Herausforderungen, Erwartungen, 
Interessen wird die existentielle Evolution im 
Ich lebendig und kann zum Anderen finden, 
weil wir als Menschen zuallererst Mit-Men­
schen sind. Der Sinn ist der Leitstrahl in die 
Welt, um das Ich zum Wir zu verbinden und 
durch Beziehung auf uns Wertvolles wachsen 
zu wollen. Der Sinn des Lebens erfüllt sich in 
Zusammen-Arbeit. In der Zusammen-Arbeit 
müssen wir „notfalls“ dazulernen, Neues ent­
decken, müssen uns verändern, müssen uns 
klüger, besser, verständnisvoller, kompetenter 
werden lassen, damit die Not, das Problem, 
die Schwierigkeit, der Streit, der Missstand 
beim nächsten Mal nicht mehr notwendig ist. 
Wie immer mit Wachstums- und Geburts­
schmerzen. Wir können der Arbeit oder der 
Beziehung nicht so einfach davonlaufen. 

Arbeit ist nicht gleich Erwerbsarbeit, aber wo 
Erwerbsarbeit wie menschliche Arbeit orga­
nisiert ist, human-ökologisch, erlaubt sie Ent­
wicklung und wir erleben Sinn im Arbeits- 
leben. Das Logo von IBG entspringt der

Chance, auch 
im engen 
Rahmen von 
vielen Vorgaben 
die nach oben 
offene Spirale 
persönlicher 
Entwicklung 
 im Unterneh­
men zu ermögli­
chen. Wir sind 
als Mensch auf 
Produktivität 
programmiert, 
weil wir ihr 
„Produkt“ sind. Wir erarbeiten uns Zeit un­
seres Lebens, von der Geburt bis zum Unru­
hestand. Und wo wir uns im Erwerbsleben 
entwickeln, kommen wir müde, aber be­
reichert nach Hause.  Mit Würde als erlebter 
Konjunktiv möglichen Werdens.  Die Arbeit 
kann eine Reise zum Abenteuer Ich sein.  
Nicht egoistisch, sondern im egozentrischen 
Zusammenspiel.  

Punktgenau

Sinn   Leben   Arbeit

Der Arbeitsmediziner Rudolf 
Karazman ist Gründer von IBG.
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Boehringer Ingelheim schafft Werte durch In­
novationen. Besonderes Augenmerk liegt dabei 
auf der Entwicklung fortschrittlicher Arzneimit­
tel, die eine bessere Versorgung für PatientInnen 
ermöglichen. Boehringer Ingelheim gehört heu­
te international zu den forschungsintensivsten 
Unternehmen. Auch in der betrieblichen Ge­
sundheitsförderung zeichnet sich dieses Unter­
nehmen durch innovative und nachhaltige An­
gebote für seine MitarbeiterInnen aus. 

HUMAN WORKS: Inwiefern fördern Sie den gesunden 
Umgang mit psychomentalen Belastungen?

Im letzten Jahr haben wir hierzu eine interne 
Vortragsreihe und unterschiedliche Impuls­
workshops zum Themenschwerpunkt Stressprä­
vention und -bewältigung gestartet. Neben dem 
gesunden Umgang mit Belastungen war uns da­
bei auch das Kennenlernen neuer Entspannungs­
methoden wichtig. Die fachliche Kompetenz von 
IBG hat uns dabei gut unterstützt, diese The­
men gezielt zu platzieren. Die MitarbeiterInnen 
haben das Angebot sehr gut angenommen, das 
Feedback war durchgehend positiv.

HUMAN WORKS: Welche Maßnahmen zur Förde-
rung von Bewegung haben Sie bereits gesetzt bzw. 
welche sind in Zukunft geplant? 

Neben Workshops u.a. zum Thema „Bewe­
gung und der Innere Schweinehund“ können 

unsere MitarbeiterInnen bereits seit vielen 
Jahren aus einer Vielzahl von Sportangeboten 
(z.B. firmeninterne Laufgruppe, Nordic Wal­
king, Fußball, Schifahren, Volleyball, Basket­
ball, Mountainbike, Kooperation mit diversen 
Fitnessstudios) wählen.
Bewegung ist ein wesentlicher Faktor zur Ver­
besserung der Gesundheit des Einzelnen – uns 
ist es daher wichtig unsere MitarbeiterInnen 
zu mehr Bewegung zu motivieren und entspre­
chende Angebote zur Verfügung zu stellen.

HUMAN WORKS: Welches Thema werden Sie in den 
nächsten Wochen und Monaten angehen?  

Für 2011 setzen wir verschiedene Maßnahmen 
zu unterschiedlichen Themen, u.a. regelmä­
ßige Entspannungsgruppen sowie eine weitere 
Vortragsreihe zum Thema „Gesunde Ernäh­
rung“. Zusätzlich werden wir ab Herbst einen 
verstärkten Fokus auf das Thema Vorsorge 
legen – unsere MitarbeiterInnen haben z.B. 
die Möglichkeit Vorort eine Untersuchung der 
Wirbelsäule durchführen zu lassen, weiters 
planen wir gemeinsam mit unserem Arbeits­
medizinischen Dienst eine Veranstaltung zum 
Thema Schlaganfallprävention.

„Die Gesundheit unserer 
MitarbeiterInnen ist uns 
wichtig.“

Ideen für die Zukunft 

FORUM PRÄVENTION 
Das Forum Prävention ist die bedeutendste österreichische Fach­
veranstaltung auf dem Gebiet der Prävention. ExpertInnen stellen 
neue Entwicklungen vor, informieren über Vorschriften und präsen­
tieren Kampagnen für Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz. 
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Interview mit Mag. Annemaria  
Mally, Leiterin der Abteilung HR  
Strategic Personnel & Organisa­
tional Development RCV des 
Pharmaunternehmens Boehringer 
Ingelheim RCV GmbH & Co KG.
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Dazu gehört nicht nur die professionelle Er­
fassung entsprechend der Erkenntnisse auf 
dem Gebiet der Arbeitsgestaltung, sondern 
auch  die Beurteilung der Gefahren und Fest­
legung von Maßnahmen einschließlich der 
Dokumentation. 
IBG führt diese Erfassungen seit Jahren mit­
tels Human Work Index® (HWI®) und ergän­
zenden Modulen durch. Der häufig in Indus­
triebetrieben eingesetzte HWI® inklusive 
psychosoziales Belastungs-Modul (PBM) ent­
hält neben den klassischen HWI® Dimensi­
onen Arbeitsbewältigung, Arbeitsinteresse 
und Zusammen-Arbeit weitere Dimensionen, 
die ein breites Screening von Sozialklima über 
Führung und Orientierung & Entwicklung 
bis hin zu Arbeitsanforderungen & Hand­
lungsspielraum und Sicherheit ermöglichen. 
Insgesamt werden Ressourcen und Bela­
stungen in 15 Dimensionen abgebildet. In der 
Vergangenheit zeigten sich so bei Maßnahmen­
evaluationen Verbesserungen von beispiels­
weise 10 % beim Zeitdruck, 6 % bei der Über­
lastung oder 10–11 % bei der Belastung durch 
Gefahrenstoffe. Neben diesem Gesamt-Scree­
ning-Instrument bietet IBG auch vertiefende 
Module zu psychischen Belastungsthemen wie 

Stress, Burnout-Risiko, belastendem Füh­
rungsverhalten, Schichtarbeitsbelastungen, 
Arbeitssicherheit, Mobbing oder Alternsge­
rechtigkeit an. Je nach Belastungsprofil des 
Unternehmens kann so das entsprechende In­
strument zusammengestellt werden.

Mit Vergleichsdaten von über 60.000 Mitar­
beiterInnen, zahlreichen wissenschaftlichen  
Publikationen und Validierungen sowie um­
fangreicher Erfahrung zur Verknüpfung ar­
beitswissenschaftlicher, psychologischer und 
medizinischer Daten bietet IBG umfassende 
Möglichkeiten und Standardpakete zur Erfas­
sung, Dokumentation und Maßnahmenge­
staltung. IBG setzt zur objektiven ExpertIn­
nen-Beurteilung neben REBA viele weitere 
arbeitswissenschaftliche Analyseverfahren ein.
In Abstimmung mit dem jeweiligen Unterneh­
men bzw. auch Arbeitsinspektorat können so 
die optimalen Verfahren für die jeweiligen Be­
lastungen des Unternehmens gewählt werden. 

Evaluierung von psychischen Belastungen
Entsprechend dem ASchG führt das Arbeitsinspek­
torat seit Anfang 2011 intensiviert Bestandsauf­
nahmen und Bewertungen betrieblicher Aktivitäten 
bezüglich der Ermittlung psychischer Fehlbelastungen
in Unternehmen durch. 

MEINUNG    von AUSSEN

 Die Zusammenarbeit von Raiffeisen 
Capital Management und IBG startete 
2005 mit der erstmaligen Durchführung 
einer HWI®-Befragung, wurde Ende 2006 
mit der Beauftragung der Serviceleistungen 
für Arbeitnehmer Arbeitsmedizin, Arbeits-
psychologie und Sicherheitsfachkraft aus-
gebaut und 2008 mit der Durchführung 
von MitarbeiterInnen- und Führungskräf-
te-Befragungen fortgesetzt. Ziel war die 
Bedarfsermittlung und Festlegung neuer 
Maßnahmen zur Förderung der betrieb-
lichen Gesundheit. 
 
Neben der MitarbeiterInnen-Gesundheit ist 
auch der positive wirtschaftliche Aspekt von 
großer Bedeutung. Viele Unternehmen in-
vestieren daher in nachhaltige Projekte und 
Angebote für ihre MitarbeiterInnen, um 
die persönliche Produktivität auf gesunden 
Wegen zu verbessern. So auch Raiffeisen 
Capital Management, wo ein vom Vorsit-
zenden der Geschäftsführung unterstütztes 
gemeinsames Projekt der Bereiche HR, 
Betriebsrat und Office Management 2011 
durchgeführt wurde. 
Neben bereits umgesetzten Maßnahmen 
wie beispielsweise einem Fitnessbereich 
mit Sportgeräten, unterschiedlichen Kur-
sangeboten sowie arbeitspsychologischen 
Angeboten bildeten die Gesundheitstage in 
diesem Frühjahr den Startschuss für die 
strukturelle Verankerung des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements. 

Psychomentale Gesundheit, Gesunde 
Ernährung und Bewegung waren dabei 
zentrale Themen. Mittels Kurzvorträgen, 
Workshops, Gruppenübungen und Einzel-
beratungen, die neben den Inhalten auch 
praktische Übungen, Tipps und Tricks 
beinhalteten, sollten wichtige Aspekte der 
persönlichen Gesundheit nähergebracht 
und individuelle Verbesserungen erarbeitet 
und bewusst gemacht werden. Durch die 
Gesundheitstage erhielten alle Mitarbeite-
rInnen die Möglichkeit, Informationen für 
einen gesunden Arbeitsalltag zu sammeln 
und auch aktiv auszuprobieren. Insgesamt 
nahmen dieses Angebot ca. 320 Mitarbeite-
rInnen in Anspruch, was den Erfolg dieser 
Veranstaltung unterstreicht.

Verbesserungen messen. Maßnah­
men adaptieren. Es ist auch eine Wie-
derholung der Befragungen geplant, um 
die Verbesserungen durch bereits gesetzte 
Maßnahmen zu messen und gegebenenfalls 
zu adaptieren.

Als Handlungsbevollmächtigter 
und Leiter Office Management von 
Raiffeisen Capital Management ist 
Mag. Bernhard Grubhofer für den 
Betrieb des gesamten Standortes 
am Schwarzenbergplatz (Wien 1) 
verantwortlich. Unter anderem be­
treute er den Standortwechsel sowie 
den Aufbau aller Office-, Facility- 
und EDV-Infrastrukturbereiche. 

Mag. Bernhard 
Grubhofer
Abteilungsleiter 
Office Manage­
ment Raiffeisen 
Kapitalanlage  
Ges.m.b.H. 

Seit Dezember 2010 finden bei dem Pflanzen­
schutzmittelproduzenten Nufarm Sicherheits­
psychologische Trainings zum Sicherheitsver­
halten statt. Im Zentrum der Workshops steht 
das individuelle Verhalten der Mitarbeite­
rInnen und die Stärkung der Eigenkompetenz 
in Richtung sicheres Verhalten. Die Teilneh­
merInnen lernen Unachtsamkeit, unüberlegtes 
Handeln und gefährdende Verhaltensmuster 
proaktiv zu erkennen und ihr Sicherheitsver­

halten aktiver zu gestalten. Ziele der Work­
shops sind ein tiefes psychologisches Verständ­
nis für sicheres Verhalten, Sensibilisierung 
und Reflexion, Einstellungsänderung sowie 
die Stärkung der individuellen Kompetenz 
und Kommunikation. Im Rahmen eines  
abwechslungsreichen Workshops mit theore­
tischen Inputs, Reflexionsübungen und Selbst-
Checks sowie praktischen- und Sensibili- 
sierungsübungen werden Erfahrungen ausge- 

tauscht und Verhaltensmuster reflektiert. Das 
Motto der Arbeits- und Organisationspsycho­
logInnen Georg Stuber und Regina Nicham ist 
dabei „Sicherheit beginnt im Kopf“. 

Diese Workshops sind in das Betriebliche Ge­
sundheitsmangement von Nufarm eingeglie­
dert. Dieses umfasst neben den Workshops 
auch Führungskräfte-Coachings, Gesund­
heitstage für SchichtarbeiterInnen, erweiterte 
Gesundenuntersuchungen, arbeitspsycholo­
gische Beratung, Betriebsambulanz sowie 
24h-Notarztbetreuung und wird seit fünf Jah­
ren regelmäßig mit der Balanced Health Card 
evaluiert. Dieses Instrument für strategisches 
Gesundheitsmanagement erfasst Kennzahlen 
der gesundheitlichen Entwicklung der Mitar­
beiterInnen und der Arbeitsplatzgestaltung 
aus unterschiedlichen Perspektiven und inte­
griert diese in ein ausgewogenes Bild der Ziel­
erfüllung des Betrieblichen Gesundheitsma­
nagements. Bei Nufarm werden dabei 
Gesundheit und Zufriedenheit, Stress und ge­
sundheitliche Belastungen, Sicherheitsaspekte 
sowie Gesundheitsförderung und Prävention 
in einem Kennzahlen-Cockpit visualisiert und 
in einem ausführlichen jährlichen Gesund­
heitsbericht mit anderen Gesundheits-Indika­
toren besprochen. Im Zusammenhang mit den 
Maßnahmen der letzten Jahre zeigten sich bei 
der Erstellung der Scorecard vor allem Ver­
besserungen in den Kennzahlen zu Sicherheit 
und Unfallgefahr als auch zur Prävention und 
Gesundheitsförderung. Nufarm hat damit ei­
nen weiteren Entwicklungsschritt im kontinu­
ierlichen Verbesserungsprozess zu einem nach­
haltig gesunden Unternehmen gemacht.

Innovatives Betriebliches Gesundheitsmanagement
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Arbeitsinspektorat

Sicherheitspsychologische Trainings 
und Balanced Health Card

Nufarm
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Nufarm-Mitarbeiter in der neu gestalteten Meßwarte 	 Foto: Eder



Die ExpertInnen am IBG 
Standort Linz beraten und 
betreuen seit mehr als elf 
Jahren erfolgreich Unterneh- 

men in allen Fragen des ArbeitnehmerInnen­
schutzes und der Prävention von Arbeitsunfällen.

Als erstes Arbeitsmedizinisches Zentrum in Ös­
terreich hat IBG Linz 2009 ein Sicherheits- und 
Gesundheits-Managementsystem eingeführt 
und gleichzeitig nach OHSAS 18001 : 2007 so­
wie AUVA - SGM zertifiziert.
„Mit unserer Philosophie ‚Im Mittelpunkt 
steht der Mensch‘ wollen wir mit gutem Bei­
spiel vorangehen und die Gesundheit und Ar­
beitsfähigkeit der eigenen MitarbeiterInnen 
ebenso fördern wie die Belegschaft der von 
uns betreuten Unternehmen.“ betont Manfred 
Lindorfer, Ärztlicher Leiter des Standort Linz.
Zwei Jahre danach steht fest: die Erwar­
tungen an die Zertifizierung wurden bei wei­
tem übertroffen. Neben der Verbesserung 
des Ablaufs bei Arbeitsunfällen und Vorfalls­
untersuchungen, hat sich sowohl die interne 
als auch die externe Kommunikation deutlich 

verbessert. Die mit der Zertifizierung verbun­
dene Qualitätssicherung bestärkt nicht nur das 
Linzer Team, sondern bietet auch sämtlichen 
Kunden im Umkreis ein Höchstmaß an Profes­
sionalität. 
Viele Gesundheitsförderungsprojekte am Che­
miepark  wie Schichtplanreform, gesunde Be­
triebsküche oder Altersgerechte Arbeitswelt 
wurden bereits ausgezeichnet, u. a. mit dem 
Nestor-Preis, dem Österreichischen Preis für 
Betriebliche Gesundheitsförderung oder auch 
dem „move Europe“ für das beste Ernährungs­
projekt. 

Bei  vielen Menschen droht das Leben außer Ba­
lance zu geraten, weil sie durch besonders großes 
Engagement das „gesunde Maß“ von persön­
lichem Involvement aus den Augen verlieren. 
Zeitweise viel zu arbeiten muss aber nicht au­
tomatisch bedeuten, krank zu werden. Wenn 
Arbeit Spaß macht, neigt der Mensch aller­
dings dazu nicht mehr zu beachten, ob Tempo 
und Quantität noch im guten Verhältnis zum 
geleisteten Einsatz stehen. 
Für dieses Ungleichgewicht sind Gedanken, 
die sich zunehmend um die Arbeit drehen und 
immer weniger gelebte private Werte (z.B. Fa­
milie, Freunde) bezeichnend. Dies fällt den 
Betroffenen zunächst selten auf. Oft erst, wenn 
sie sich ständig müde und erschöpft fühlen.
Besonders betroffen sind Menschen, die keine 
Werte im Privaten entwickelt haben. Die Fol­
ge davon ist das stärkere Fokussieren auf den 
Arbeitsbereich, quasi als Kompensation. Dies 
wiederum führt zu weniger Zeit für die Ent­
wicklung der anderen Lebensthemen. Sich nur 
auf die Arbeit zu konzentrieren kann vor allem 
dann zum Problem werden, wenn in der Arbeit 
etwas schief geht oder die Arbeit gar wegfällt 
– dann droht das Leben als Ganzes zu kippen.
Die gesündeste und ausgeglichenste Lebens­
form heißt „in Co-Existenz (beruflich und  
privat) zu leben“ und Werte im gesamten Le­
bensbereich zu verwirklichen: „Ich gehe gerne 
in die Arbeit, aber ich gehe auch gerne nach 
Hause“. 
Menschen, die darauf achten, ihre Werte gut 
zu leben, empfinden wir als ausgeglichen, in 
sich ruhend und stark. Eben in Balance.
Dieses Gleichgewicht muss sich der Mensch in 
Eigeninitiative erarbeiten. Das bedeutet je­
doch nicht, dass Unternehmen der Verantwor­
tung und Aufgabe entbunden sind, geeignete 
Rahmenbedingungen für eine Work Life Ba­
lance zu schaffen (z.B. flexible Arbeitszeiten, 
die Möglichkeit für Auszeiten oder Angebote 
der betrieblichen Gesundheitsförderung). 
Wenn Sie zunehmend das Gefühl haben, dass 
wichtige Dinge im Leben zu kurz kommen, so 
melden sich wahrscheinlich Ihre Werte zu 
Wort. Hören Sie auf sie! Konzentrieren Sie 
sich auf die wichtigsten Werte und wie Sie di­
ese erreichen können – dann wird sich auch 
Balance einstellen.

Erfolgreiche Zertifizierung für Arbeits- 
medizinisches Zentrum Chemiepark Linz VOR DEN VORHANG:  Helmut Stadlbauer

Als niederge­
lassener Arzt 

für Allgemeinmedi­
zin, Arbeitsmedizi­
ner und Unterneh­
mensberater arbeitet 
Helmut Stadlbauer 
seit 10 Jahren bei 
IBG am Standort 
Linz sowie bei Kun­
den in ganz Öster­
reich. Seit 2005 leitet 
er den Bereich Ar­
beitszeit & Schicht­
pläne. Als Experte 

auf diesem Gebiet sensibilisiert Helmut Stadl­
bauer u.a. SchichtarbeiterInnen in Nacht­
schichttrainings oder entwickelt Schichtplan­
reformen in Zusammenarbeit mit externen 
Partnern. Seine Erfahrung, das wissenschaft­
liche und praxiserprobte KnowHow sowie 
zahlreiche Zusatzausbildungen helfen ihm, 

Projekte professionell zu begleiten und Maß­
nahmenpakete effektiv umzusetzen.  

Große Gesundheitsprojekte faszinieren ihn. 
Bei Firmen wie Sappi, Chemserv, Nycomed, 
Smurfit Nettingsdorfer, Nufarm und DSM 
Fine Chemicals Austria motivierten sein En­
gagement und seine Lösungsvorschläge Ma­
nagerInnen zur Verbesserung der Arbeitsbe­
dingungen, um nicht zuletzt auch die 
Produktivität zu steigern. Besonders wichtig 
ist ihm, eine Win-Win-Situation herzustellen, 
sowohl für die Belegschaft als auch die Füh­
rungsebene.

Die Arbeit mit den PatientInnen zur Förde­
rung ihrer persönlichen Gesundheit erfüllt 
ihn ebenso mit Freude wie die Durchführung 
von Fokusgruppen oder Führungskräfte-
Coachings in seiner Funktion als systemischer 
Coach. Fazit: ein erfahrener und routinierter 
Kollege mit Gespür fürs Wesentliche.

a

TIPPS

■	Zeit zum Kraft tanken nehmen
■	Störquellen auch mal ausschalten (Telefon)
■	Persönliche Werte bewusst machen –  

was ist mir wichtig?
■	Bewusste Entscheidungen treffen und 

Prioritäten setzen 
■	Mut zum Nein
■	Freizeit ev. im Terminkalender einplanen 
■	Bewusste Abgrenzung zwischen Privat 

und Arbeit (z. B. durch Rituale)
■	Genuss in den Alltag bringen
■	Kleine Pausen – große Wirkung
■	sich bewusst Zeit für sich selbst nehmen 
■	angebotene Hilfe annehmen, ggf. um 

Unterstützung bitten

Für Führungskräfte und  
Arbeitgeberseite
■	Verständnis für den Nutzen von  

Erholung und Kurzpausen
■	Erholungsphasen ermöglichen 
■	Arbeitspensum der MitarbeiterInnen 

überprüfen, nicht „zuschütten“
■	Erfolge gemeinsam feiern
■	erreichbare Ziele für MitarbeiterInnen 

und sich selbst definieren
■	Anerkennung und Wertschätzung, 

positives Feedback 
■	MitarbeiterInnengespräche führen
■	Handlungsspielraum ermöglichen

Innovatives Betriebliches Gesundheitsmanagement
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NEWS

Seit 2009 wird der HWI® und seine Module 
als vorbereitendes Instrument für individu­
elle MitarbeiterInnen-Coachings eingesetzt. 
Dabei füllen MitarbeiterInnen im Vorfeld ei­
nen Online-Fragebogen aus, dessen Auswer­
tung einen rascheren Einstieg in das Coa­
ching-Gespräch ermöglicht. Zusätzlich zum 
aktuellen Einsatz dieses Instrumentes in der 
arbeitspsychologischen Beratung und als Er­
gänzung zu medizinischen Stress-Audits wird 
das Arbeitsvermögen-Coaching ab Sommer 
2011 im Rahmen von Personal- und Organi­
sationsentwicklungs-Programmen eingesetzt.

Die neuen Versionen der Leitfäden zur Prä­
vention von Burnout und Mobbing konzen­
trieren sich vor allem auf den praktischen 
Teil der ursprünglichen Fassung und sind als 
übersichtliche und leicht handhabbare An­
leitung für alle Ebenen eines Unternehmens 
geeignet. Die Leitfäden sind in ihrer Anwen­
dung sowohl für MitarbeiterInnen als auch 
Führungskräfte hilfreich. Um praktisch und 
kompakt zu bleiben, beinhalten die neuen Ver­
sionen wieder Begriffsdefinitionen, Entwick­
lungs- und Entstehungsgeschichte sowie viele 
Tipps für präventive Maßnahmen, verzichten 
aber auf ausführliche Studienergebnisse. 

Die kostenlose Informationsbroschüre wurde 
in Kooperation mit dem FGÖ erstellt und ist in 
Kürze auf: http://www.ibg.co.at/leitfaeden  
als Download verfügbar.

Arbeitsvermögen- 
Coaching   

Burnout  / Mobbing-
Leitfäden
Neue Fassung erhältlich
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Im Prinzip meint eine gute (Work) Life Balance, die 
einzelnen Lebensbereiche eines Menschen – dazu gehört 
auch der Arbeitsbereich – in ein gesundes Gleichgewicht 
zu bringen. Arbeit kann belasten, aber auch Gesundheit 
fördern, wenn sie heraufordert.  

(Work) Life Balance
Ein Leben im Einklang Team IBG Linz 	 Foto: IBG


